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Der Minister für Wissenschaft und Forschung
des Landes NW hat mit Erlaß
vom 24. August 1973 - Az. I B 5 - 43-15/2/12 -
die vom Fachbereichsrat des Fachbereichs
Naturwissenschaften beschlossene

Vorläufige Studienordnung für den inte¬
grierten Studiengang in Chemie ander
Gesamthochschule Paderborn

welcher der Gründungssenat der Gesamthochschule
Paderborn in seiner 22. Sitzung am 9.5.1973 zu¬
gestimmt hat, vorläufig bis zum Ende des Sommer¬
semesters 1975 genehmigt.

Die genehmigte Fassung der Studienordnung
wird hiermit gem. § 47 I VGrundO veröffentlicht.

Paderborn, 1. April 1974

Der Gründungsrektor

(Prof. Dr. B. Carstensen)



GESAMTHÜCHSCHuLE PADERBORN

Fachbereich f3

Naturwissenschaften

Vorläufige Studienordnung

für den integrierten Studiengang in Chemie

an der

Gesamthochschule Paderborn

A Allgemeine Vorschriften

§ 1 Inhalt der Studienordnunp

(1) Dis Studianordnung des integrierten Studienganges in
Chemie regelt den fachbezogenen Teil der Ausbildung
an der Gesamthochschule Paderborn, soweit es für einen
ordnungsgemäßen Ablauf des Studiums erforderlich ist und
es die Sicherstellung eines vergleichbaren Ausbiidungs-
standes mit darf wissenschaft1ichen Hochschulen ein¬
schließlich Gesamthochschulen des In- und Auslandes
verlangt. Sie stellt hinsichtlich der zu besuchenden
Lehrveranstaltungen dinimalanforderungen auf.

(2) Die darüber hinausgehende Beschäftigung mit weiteren
Gegenständen des Fachgebietes sowie das Studium ar-
gänzender Disziplinen wird in die Entscheidung und
persönliche Verantwortung jedes einzelnen Studanten
gestellt und empfohlen.
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§ 2 Studienziel

(1) Das Studium der Chemie dient der Ausbildung zu Chemikern
und Ingenieuren, die in der Lage sind, den sehr unter¬
schiedlichen Anforderungen ihrer späteren Berufstätig¬
keit gerecht zu uerden.

(2) Ein breit angelegtes Studium soll die erforderliche
Mobilität für Tätigkeitsfelder im Bereich von Industrie,
Wirtschaft, Verwaltung sowie Forschung und Lehre gewähr¬
leisten .

(3) Durch eine enge Verknüpfung zwischen Forschung und Lehre
wird die Ausbildung an den neuen Erkenntnissen des Fach¬
gebietes in stofflicher und didaktischer Hinsicht orientiert.

§ 3 Gliederung des Studiums

(1) Dar Studiengang ist in drei Abschnitte mit jeweils unter¬
schiedlichen Ausbildungszielen gegliedert:

a) Grundstudium
b) Haupt Studium I bzw. II
c) Aufbaustudium.

(2) Jeder Teilabschnitt wird durch eine Prüfung abgeschlossen,
deren erfolgreiche Ablegung die Voraussetzung für die
Fortführung des Studiums im nächsten Studienabschnitt ist.
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§ 4 51 udi v.iinb :■;:(.n: t; i'

(1) Das Grundstudium sull ei nun umfassend;in überblick ücer
Fiethoden und Gfcgunstände dus Ge sar.t g od i e t e s der ChBmie
vermitteln. Es schafft unter Verzicht auf eine Speziali¬
sierung und unter Einbeziehung obligatorischer Lehrver¬
anstaltungen in benachbarten Disziplinen (z.B. Flathemaik
und Physik) die Basis für die anschließende schuerpunkts-
betonte Ausbildung im Hauptstudium und schließt mit der
Zwischenorüfung ab. Oas Grundstudium ist eine abgeschlos¬
sene Studieneinheit, insbesondere für Studenten, die ein
Studium in anderen Fachrichtungen oder Fachbereichen be¬
treiben. Der Studiengang ist so angelegt, daß mit Abschluß
des Grundstudiums ein Uechsel an eine andere wissen¬
schaftliche Hochschule ohne grössere zeitliche Verluste
möglich is-t.

(2) Das Hauptstudium dient der Erweiterung und Vertiefung
der Ausbildung und soll den Studenten auf eine selbständig
berufliche Tätigkeit vorbereiten. Die Ausbildung erfolgt
obligatorisch in den in der Prüfungsordnung festgelegten
Pflichtfächern souie von dem Studenten seiner Neigung
entsprechend gewählten Uahlpflichtfächern.

In einem der Pflichtfächer oder in einem als Schuerpunkt-
fach genehmigten UahlpfIi cht fach, das der Student seinem
individuellen Interesse entsprechend aussucht, erfolgt
sine Schwerpunktbildung. Die Schwerpunktbildung dient
weniger einer Spezialisierung als der exemplarischen
Einführung in eine forschende Tätigkeit. Darüber hinaus
wird die Beschäftigung mit weiteren Gegenständen des
Fachgebietes empfohlen. Das Hauptstudium I wird mit der
Abschlußprüfung I und d&3 Hauptstudium II mit der Ab¬
schlußprüfung II als berufsbefähigenden Abschlüssen be¬
endet.
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(3) Das Aufbaustudium ist im wesentlichen auf eine Forscnungs-
tätigkeit ausgerichtet, die unter Anleitung durch einen
Hochschullehrer zu einer selbständigen uissenschaftlichen
Arbeit führen soll. Das Aufbaustudium schließt mit dar
Promotion ab.

§ 5 Lehranqebot

(1) Der Fachbereichsrat sorgt für die Bereitstellung eines
vollständigen ordnungsgemäßen Lehrangebotes. Darüber
hinaus ist der Fachbereichsrat bemüht, da3 durch die
Prüfungsordnung und den Belegungsplan festgelegte
Plindestlehrangebot durch spezielle sowie fachübergreifende
Veranstaltungen zu erweitern. Er koordiniert im Benehmen
mit den Hochschullehrern die Lehrveranstaltungen zeitlich
und inhaltlich.

(2) Der Fachbereichsrat kann bestimmte Lehraufgaben auf
Hochschullehrer oder andere Personen im Rahmen ihrer
LehrVerpflichtungen übertragen, wenn eine einvernehm-
liche Regelung nicht erreicht und das erforderliche
Lehrangebot anders nicht sichergestellt werden kann.
Dia Festlegung der Lehrinhalte darf damit jedoch nicht
verbunden sein.

(3) Die Lehrveranstaltungen sind so auszurichten und anzu¬
setzen, daß die Zwischenprüfung nach dem 4. Fachsemester,
der mündliche Teil der Abschlußprüfung I nach dem
6. Fachaemester und der mündliche Teil der Abschluß¬
prüfung II nach dem 8. Fachsemaster abgeschlossen werden
kann.
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(4) Die Hochschu1 Jlehrer haben das Recht, Lehrveranstaltungen
über die Pflicht- und Uahlp f 1 i ch t-L e nrver an s t a 11 ungen
hinaus anzubieten. Diese Veranstaltungen dienen der
Ergänzung und Vertiefung des Lehr angebotas. Ihr Besuch
ist nicht obligatorisch und ist keine Voraussetzung für
die in der Prüfungsordnung vorgasehenen Prüfungen.

§ 6 Lehrveranstaltungen

(1) Lehrveranstaltungen im Sinne dieser Studienordnung sind

a) Vörie sungen
b) Seminare
c) Übungen
d) Kolloquien
b) Praktika
f) Exkursionen
g) Anleitungen zu selbständigem uissenschaft1ichem

Arbeiten (Dipl om- bzu. Doktorarbeiten).

Die Lehrveranstaltungen uardan von einem oder mehreren
Hochschullehrern oder unter ihrer VBrantuortung in Koope¬
ration mit uissenschaftlichen Beamten, Assistenten,
Angestellten, wissenschaftlichen oder studentischen Hilfs¬
kräften (akademische bzu. studentische Tutoren) abgehelten
Sie können al9 selbständige Veranstaltungen auf Antrag
auch auf Lehrende, die nicht Hochschullehrer sind, durch
die für die Genehmigung zuständige Stelle übertragen
werden.

(2) Vorlesungen dienen der Einführung in das Studium eines
Teilgebietes und eröffnen den Ueg zur Vertiefung der
Kenntnisse durch Seminare, Übungen, Praktika, Kolloquien,
Exkursionen und ein ergänzendes Selbststudium. Sie ver¬
mitteln die theoretischen Grundlagen (Prinzipien) für das
Verständnis von Vorgängen und Eigenschaften und dia er¬
forderlichen Stoffkenntnisse und geben Hinueise auf spe-
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zielle Techniken souie uaiterführ ende Literatur. Sie
uerden von Hochschullehrern souie Lehrenden gemäß Abs. 1
Satz 3 als EinzBlveranstaltungen oder Vorlesungszyklen
in Form ein- bia zueistündiger Vorträge, ggf. mit Experi¬
menten, abgehalten.

(3) Seminare sollen die Vorlesungen durch intensive Durch¬
arbeitung des Lehrstoffes in kleinen Gruppen von etua
1o Studenten unter Anleitung durch Hochschullehrer, uissen-
achaftliche Flitarbeiter oder Tutoren ergänzen.

(4) Übungen dienen der Vertiefung von Vorlesungen, Seminaren
oder Praktika. Sie sollen den Studenten durch Bearbeitung
exemplarischer Probleme die Gelegenheit zur Anuendung
das erarbeiteten Stoffes souie zur Selbstkontrolle das
Uiasens3tandes geben.

Als Nachueis einer erfolgreichen Mitarbeit uerden benote¬
te Ubungsscheine ausgestellt, deren Vergabe an die erfolg¬
reiche Teilnahme an Klausurarbeiten oder Fachgesprächen
gebunden ist.

(5) Kolloquien dienen der Vertiefung der Ausbildung in einem
Fachgebiet souie der Anleitung zu kritischer Diskussion
von Forschungsergebnissen. In Kolloquien uerden Probleme
in Referaten vorgetragen und von dem Leiter das Kollo¬
quiums, der in der Regel ein Hochschullehrer ist, mit den
Teilnehmern diskutiert.

(6) Praktika dienen dar Ergänzung von Vorlesungen und Seminaren
durch experimentelle Varanschaulichung von theoretisch
abgehandelten Problemen, der experimentellen Ausbildung
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zu Gxaktom f.ichwi s sen scha f t i i ehern Arbeiten und der Ver¬
mittlung von Kenntnissen über uichtige Techniken und
Operationen bzu. Reaktionen. Praktika sollen die sorg¬
fältige Anlage, Ausführung und Beobachtung von eigenen
Experimenten schulen und - besonders im Hauptstudium -
zu einer selbständigen wissenschaftlichen Arbeitsweise
hinführen. Sie werden kursmässig oder als offene Praktika
abehalten. Ihre Organisation wird durch eine Praktikums¬
ordnung geregelt, die von dem verantwortlichen Hochschul¬
lehrer im Benehmen mit dem Prüfungsausschuß für den
integrierten Studiengang in Chemie festgelegt wird. Ala '
Nachweis einer erfolgreichen Teilnahme an einem Praktikum |
wird ein benoteter Praktikumsschein ausgestellt, deren
Vergabe an die erfolgreiche Durchführung der gestellten
Praktikumsaufgaben gebunden ist.

•'. ;'v,.. : :q. . .. ,;gff&*%fMfttft%^$V* r 1

Die "Anleitung zu selbständigem wissenschaftlichem Arbei- !
ten" dient der Einführung in eile selbständige anwendungs-'
bezogene oder forschende Tätigkeit auf wissenschaftlicher I
Grundlage. In der individuellen Diskussion mit dem be¬
treuenden Hochschullehrer soll der Student lernen, erzielt
Ergebnisse kritisch zu deuten und die Möglichkeit haben,
bei der Planung und Durchführung seiner Arbeiten den Rat
eines erfahrenen Uissenschaftlers einzuholen.

Die Organisation weiteren Typen von Lehrveranstaltungen
bleibt dem Fachbereichsrat vorbehalten.

Belequnqsplan

Der Fachbereichsrat erstellt einen Belegungsplan, der die
Pflicht- und Uahlpflicht- Lehrveranstaltungen aufführt
und'die Basis für die im Uorlesungsverzeichnis ange¬
kündigten Veranstaltungen ist. Dieser Belegungsplan
stellt einen Katalog der Mindest-Lehrveranstaltungen für
den integrierten Studiengang in Chemie dar.
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Er legt fest, in welcher Reihenfolge die Veranstaltungen
zweckmäßigerweise besucht werden sollen.

(2) Der Belegungsplan ist abgestellt auf die Anforderungen dar
Prüfungsordnung für den integrierten Studiengang in Chemie
und ermöglicht es, die Zwischenprüfung nach 4 Fachsemestarn,
den mündlichen Tail der Abschlußprüfung I nach 6 Fach¬
semestern und den mündlichen Teil der Abschlußprüfung II
nach 8 Fachsemestern abzulegen.

(3) Oer Belegungsplan wird inhaltlich ergänzt durch eine
Sammlung von Stoffplänen, die für die einzelnen Lehr¬
veranstaltungen von den Jeweils verantwortlichen Hoch¬
schullehrern im Kontakt mit dem Prüfungsausschuß für den
integrierten Studiengang in Chemie orientiert am Lern-
zislkatalog der Chemie erstellt werden.

§ 8 Studienleistungen

(1) Die im Studium erbrachten Leistungen werden nachgewiesen
durch benotete

a) Praktikumsscheine
b) übungsscheine
c) Prüfungen.

(2) Ein Praktikums achain wird für die in dem betreffenden
Praktikum erbrachten Leistungen ausgestellt. Form und
Umfang der geforderten Leistungen werden im Stoffplan
dea betreffenden Praktikums festgelegt.

(3) Ein Ubungsschein wird für die in der betreffenden Übung
in Klauauren bzu. in Fachgesprächen erbrachten Leistungen
auagaatallt. Zahl und Umfang der geforderten Leistungen
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uerden im Stuffplan der betreffenden Übung festge legt.

(4) Als Abschluß der vo rgesehenen Studisnabechnitte v eran-
staltet der Fachbereich in dem integrierten Studiengang
in Chemie folgende Prüfungeni

a) Zuischenprüfung
b) Abschlußprüfung I
c) Abschlußprüfung II
d) Promotion.

Für diese Prüfungen bestehen vom Fachbereichsrat be¬
schlossene und vom Senat der Gesamthochschule Paderborn
sowie vom Minister für Uissenschaft und Forschung des
Landes Nordrhain-Uestfalen genehmigte Prüfungsordnungen.

§ 9 Wechsel des Studienqanqes

Beim Wechsel des Studienganges uerden 5tudienleistungen
anderer Studiengänge bei Gleichwertigkeit anerkannt. Über
die Gleichwertigkeit entscheidet der Prüfungsausschuß
für den integrierten Studiengang in Chemie.

§ 1o Prüfungsordnung

Bei Unstimmigkeiten zwischen dar Studienordnung und der
Prüfungsordnung für den integrierten Studiengang in Chemi
ist die Prüfungsordnung maßgebend.

B Belequnqsplan

§ 11 Grundstudium

(D Das Grundstudium des integrierten Studienganges in Chemie
umfaßt im 1. Semester folgende Lehrveranstaltungen!
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Lehrveranstaltung Uochenstundon

Vörie- Semi- Übung Prak-
sung nar tikum

Allgemeine Chemie I 4 2
Grundpraktikum Allgemeine ChemiB I 2x4
riathematik für Chemiker 14 2
Physik für Chemiker I 4
Grundpraktikura Physik für Chemiker 1x4

(2) Das Grundstudium umfaßt im 2. Semester folgende Lehr¬
veranstaltungen!

Lehrveranstaltung Uochenstunden

Uorle- S8mi- Übung Prak-
sung nar tikum

Allgemeine Chemie II 4 2
Grundpraktikum Allgemeine Chemie H 1x4
dathematik für Chemiker II 3 1
Physik für Chemiker II 4
Anorganische Chemie I 3
Grundpraktikum Anorganische Chemie I 1x4
Organische Chemie I 3 1
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Das Grundstudium umfaßt im 3. Semester Lehrveranstaltungen,
deren Uahl Voraussetzung für die späteren Hauptstudien I
und II bzu. Voraussetzung für das spätere Hauptstudium I
bzu. Voraussetzung für das spätere Hauptstudium II ist.
Daher ist die Entscheidung für das spätere Haupt Studium I
oder II zuBckmässigsrueise vor dem 3. Semester zu treffen.

Lehrveranstaltung Uochenatundan

Vorig- Sami- Übung Prakti^
sung nar kum

Für Hauptstudium I und II
n i i_ ' _ _L_ _ i _ • _ tAnalytische Chemie I 2 2

':

Grundpraktikum Analytische Chemie 1 X i\
Organische ChBmie II 3 1
Grundpraktikum Organische Chemie I 2 x * '
Physikalische Chemie I 2 1

Für Hauotstudium II und Hauptstudium I Studienrichtung Chemi sehe
Laboratoriumstechnik

Anorganische Chemie II 2
Grundpraktikum Anorganische
Chemie II 1 X 4

Für Hauptstudium I Studienrichtunq F arben/LackF/Beschichtunq3-
stoffe, Studienrichtuno Kunststoffe ur.ä Studienrichtung Chemi set
Reaktionstechnik

Grundlagen des Apparatsbaues Ii

Übungen Grundlagen des Apparatebaues 2

l
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(4) Das Grundstudium umfaßt im 4. Semester folgands Lehrveran¬
staltungen :

Lehrveranstaltung Uochenstunden

Vörie- Semi- Übung Prak-
sung nar tikum

Für Hauptstudium I und II
Grundpraktikum Physikalische
Chemie I 1x4
Instrumentelle Analytik I 2 2
Grundpraktikum Instrumentelle
Analytik 1x4

Für Hauptstudium II und Hauptstudium I Studienrichtung Chemische
Laboratoriumstechnik und Studienrichtung Chemische Raaktions-
technik

Physikalische Chemie II 2 2
Grundpraktikum Physikalische
Chemie II 1x4
Technische Chemie I 3 1
Grundpraktikum Technische Chemie 1x4
Grundpraktikum Organische Chemie II 1x4

Für Hauptstudium I Studienrichtung Farben/Lack b/Bb schichtunqs-
stofFe und Studienrichtung Kunststoffe

Kunststoffchemie 2 1
Praktikum Grundlagen der Kunst¬
stoff prüftachnik " 1x2
Allgemeine Elektrotechnik 2 2
Chemie und Technologie der Lösungs¬
mittal 2 1
rietalltschnologia und Korrosion 2 2
Praktikum rietalltechnologie und
Korrosion 1x2
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§ 12 Bruck unk urse

Für Absolventen von Fachober schulon, die die Fachhochschul¬
reife besitzen und den Abschluß im Hauptstudium II anstreben,
sind studienbegleitende Brückenkurse verpfIi chtender Studien¬
bestandteil. Studierende mit Fachhochschulreife uardsn zu
dem Hauptstudium II zugelassen, wenn sie mit der für dieseB
Hauptstudium qualifizierenden Zwischenprüfung auf der Grund¬
lage erfolgreich abgeschlossener Brückenkursa dis fachge¬
bundene Hochschulreife eruerben.

§ 13 Hauptstudium I Studienrichtung Farben/Lacke/Beschichtunqs3toffi

(1) Das Hauptstudium I Studienrichtung Farben/Lacke/Seschichtungs-
stoffe umfaßt im 5. Semester folgende Lehrveranstaltungen:

Lehrveranstaltung Uochenstunden

Vörie- Semi- Übung Prak
sung nar tikL

Farbmittel und Farbmstrik 3 1
Lackbindemittel I 3
Praktikum Lackbindemittel I 1 x
Grundlagen der Lackherstellungs-
und Auftragstechnik 2
Herstellung von Beschichtungsstoffen

I 2
Praktikum Herstellung von Be¬
schichtungsstof fen I 1 x
Neß- und Prüf verfahren für Be¬
schichtungsstof fe 3
Praktikum Meß- und Prüfverfah¬
ren für BeSchichtungsstoffe 1 x
Holzoberflächenbehandlung 2 3
Betriebsmittel 2 2
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) Das Hauptstudium I Studienrichtung Farben/Lacke/Beschichtungs-
stoffe umfaßt im 6. Semester folgende Leh r v/er an s t a 11 ungan :

Lehrveranstaltung U o c h b n s tun d t ri

Vorle¬
sung

Semi¬
nar

Übung Prak¬
tikum

Arhnif'H— und Hr f r i Rh fi 1 phron 1 •J G 1 L.O U 11U U o 1*-1.CJLJO J_O 11i. o 2 2
fleG- und Regelungstechnik 2 2
DpaUfiLitm WaR— MnH RanallinnufQrhnfi/rrUKUlKUNI 11B U™ UHU nHyalUilLDtoUMIIlK 1x9t A C

Lackbindemittel II 3
Praktikum Lackbindsmittel II 1 x 4
Lackherstellungs- und Auftragatechnik 5
Praktikum Lackheratellunga- und Auf-
tragatechnik 1 x 3
Heratellung von Beachichtung33toffen II 2
Praktikum Herstellung von Beachich-
tungastoffen II 1 x 3

(3) In 5. oder 6. Semester findet eine Exkursion statt.

§ 14 Haupt3tudlum I Studienrichtung Kunststoffe

(1) Das Hauptscudium I Studienrichtung Kunststoffe umfaQt im
5. Semester folgende Lehrveranstaltungen:

Lehrveranstaltung Uochenstunden
Uorle- Semi- Übung Prak-
sung nar tikum

Farbmittel und Farbmetrik 3 1
Chemie und Eigenschaften der Kunat-
stoffa - Thermoplaste 2
Chemie und Eigenschaften der Kunst¬
stoffe - Elastomere 1
Praktikum Makromolekulare Chemie 2x5
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Lehrverantaltur. q Uochanstunden

Vörie- 5emi- Übung Prakti-
sung r, a r kum

PIbG- und Prüfverfahren für
Kunststoffe 3
Praktikum MeG- und Prüfverfahren
für Kunststoffe 1x3
Grundlagen der KunststoffVerarbeitung 3
Praktikum Grundlagen der Kunststoff¬
verarbeitung 1x2
Betriebsmittal 1 1

Das Hauptstudium I Studienrichtung Kunststoffe umfaGt im
6. Semester folgende Lehrveranstaltungen:

Lehrveranstaltung 'Jochen stunden

WorlB- Semi- Übung Prakti-
sung nar kum

Arbeits- und Betriebslehre 2 2
NeG- und Regelungstechnik 2 2
Praktikum MeG- und Regelungstechnik 1x2
Chemie und Eigenschaften der Kunst¬
stoffe - Duromere 2
Grundlagen der Kunststoffher-
stellung 1
Praktikum Kunststoffherstellung 1x2
Spezielle MeGmethoden der Polymer¬
chemie 2
Praktikum Spezielle MeGmethoden der
Polymerchemie 1x2
Kunststoffvorarbeitung und -machinen 5 2
Praktikum KunststoffVerarbeitung 1x4

Im 5. oder 6. Semester findet eine Exkursion statt.
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§ 15 Hauptstudium I Studienrichtung Chemischs Labo r a t or i ums t ochn il<

(1) Das Hauptotudium I Studienrichtung Chemische Laboratoriums-
tachnik umfaQt im 5. Semester folgende Lehrveranstaltungen:

Lehrveranstaltung Uochenstunden

Vörie- Semi- Übung Prak-
sung nar tikum

Instrumentelle Analytik II
Praktikum Instrumentalle Analytik
Physikalische Chemie III
Physik allach-chamisehe Rechen¬
übungen I
fleQ- und RegBlungstechniK
Praktikum rieß- und Regelungstechnik
Einführung in die Datenverarbeitung
Praktikum Datenverarbeitung

2x4

1 x 4

1 x 4

(2) Das Hauptstudium I Studienrichtung Chemische Laboratoriums¬
technik umfaßt im 6. Semester folgende Lehrveranstaltungen«

Lehrveranstaltung Uochenstunden
Vorle¬
sung

Semi- Übung Prak-
nar tikum

Analytische Chemie II
Organische Chemie III
Praktikum Organische Chemie
Uahlpflichtfach
Praktikum Uahlpflichtfach

3x4

1 x 4

(3) Im 5. oder 6. Semester findet eine Exkursion statt,
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(D

Haupt Studium I Studienrichtung Chhmi seim R c sk t ior. s t f. chn ik

Das Hauptstudium I Studienrichtung Chemische Reaktionstechnik
umFaGt im 5. Semester folgende Lehrveranstaltungen:

Lehrveranstaltung Uochenatundan

Vörie- Semi- Übung Prak-
sung nar tikum

Technische Chemie I 3 1
Grundpraktikum Technische Chemie 1x4
Physikalische Chemie II 2 2
Praktikum Physikalische Chemie 1x4
fleS- und Regelungstechnik 2 2
Praktikum MeQ- und Regelungs¬
technik 1 x t
Einführung in die Datenverarbeitung 4
Praktikum Datenverarbeitung 1 x t

(2) Das Hauptstudium I Studienrichtung Chemische Reaktionstechnik
umfaQt im 6. Semester folgende Lehrveranstaltungen:

Lehrveranstaltung Uochenstundei

Vörie- Semi- Übung Prak
sung nar tiku

Technische Chemie II 3 1
Fortgeschrittenen-Praktikum
Technische Chemie 3 x
Grundlagen der Chumischen Ver¬
fahrenstechnik 2 2
Verfahranstachnische Rncnanübungen 4
Physikalisch-chemische Rechen¬
übungen I 2
Uahlpflichtfach 3 1
Praktikum Uahlpflichtfach 1

18 -
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(3) Im 5. oder 6. Semester findet eine Exkursion statt

S17S 1 ' MaiinfafnHiiim T TndU)JLsLUUlUill X 1

(1) Das Hauptstudium II umfaßt im
Veranstaltungen«

5. 5emester folgende Lehr¬

Lehrveranstaltung Uochenstun
Vörie- Semi- Übung
s u n g nar

den
Prakti-
k u m

Physikalische Chemie III 3 1
Physikalisch-chemische Rechen-
übungen I 2
Organische Chemie III 4 2
F ortgeschrittenen-Praktikum
Organische Chemie 3x4

(2) Das Hauptstudium II umfaQt im
Veranstaltungen:

6. Semester folgende Lehr¬

Lehrveranstaltung Uochenstun
Vörie- Semi- Übung
3ung nar

den
Prakti¬
kum

Physikalische Chemie IV 3 1
Physikalisch-chemische Rechen¬
übungen I I 2
Fortgeschrittenen-Praktikum
Physikalische Chemie 3x4
Organische Chemie IV 4 2

- 19 -
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Das Hauptsturiium II umfafit iin 7. Semester folgend« Lohrver¬
anstaltungen:

Lehrveranstaltung

Anorganische Chemie III
F ortgaschrittansn-Praktikum
Anorganische Chemie
Technische Chemie II
Uahlpflichtfach

Das Hauptstudium
anstaltungen:

Lehrveranstaltung

Technische Chemie III
Fortgeschrittenen-Praktikum
Technische Chemie
Grundlagen der Chemischen Ver¬
fahrenstechnik
Praktikum Uahlpflicht fach

Uochen stunden
Vörie- Semi- Übung Prakti-
sung nar kum

3 1

3x4
3 1
3 1

Uochenstunden

Vörie- Semi- Übung Prakti-
sung nar kum

3 1

3x4;

2 2
1 x 4

II umfaBt im 8. Semester folgende Lehrver-

Im 7. oder 8. Semester findet mindestens eine Exkursion 3tatt

Im Falle des Studienzieles Diplom-Ingenieur der Fachrichtung
Chemie tritt im Hauptstudium II das zueite Technische Uahl-
pflichtfach an die Stelle der Anorganischen Chemie oder der
Organischen Chemie.
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c SchluQbestimmunqen

§ 18 Inkrafttreten

Oie Studienordnung tritt mit Genehmigung durch den Minister
für Uissenschaft und Forschung des Landes Nordrhein-Usstfalj
in Kraft.

Paderborn, den 2. Flai 1973

Die voriisgenda Studienordnung ist vom Minister für Uissenschaft
und Forschung mit ErlaQ -IBS 43-15/2/12 - vom 24. August 197:
vorläufig bis zum Ende des Sommersemesters 1975 genehmigt worden.

(Prof. Dr. rer. nat. Horst Langemann)
Dekan des Fachbereiches Naturwissenschaften
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